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DOKUMENTE

Dokumente über SS-Männer und 
Häftlinge im „Lager Schleißheim“ 
werden im Archiv der KZ-Gedenk-
stätte Dachau aufbewahrt. 
Hier einige Beispiele.

Barackenleben ca. 1947. Links das Schulgebäude
Foto Otto Fellenz

Liste ehemaliger Häftlinge 1973 

Verhörprotokoll Christoph Weydemann, 3.8.1977 Zeugenaussage Ferdinand Habel, 1974

Planzeichnung des Lagers von Häftling Jan Klesa

Quellen: Dokumente aus dem Archiv der KZ-Gedenkstätte Dachau, vor allem Vernehmungsprotokolle. Bilder aus dem Stadtarchiv Garching und von Rudi Naisar. 
Texte von Michael Müller und Verena Spicker in Unser Garching. Stadtchronik 2015.
Text: Dr. Michael Müller, Heimatpfleger der Stadt Garching. Grafik: Ingeborg Blaschitz 

SS-MÄNNER IM „LAGER SCHLEISSHEIM”

Lagerkommandeure der SS-Schule waren Heinrich Claussen, Hubert Siebert, Joachim Stachel.

Hubert Wilhelm Siebert, geb. 1909 in Bochum. Tritt 1936 freiwillig in die SS-Verfügungstruppe (später 
Waffen-SS) ein, Einsätze in Polen und Russland, 16.3. 1943 bis 30.7.1944 Kommandeur der Versehr-
ten-Berufsschule der Waffen-SS im „Lager Schleißheim“ im Rang eines SS-Sturmbannführers. April 
1945 bis Mai 1946 in französischer Gefangenschaft, bis Oktober 1947 im Internierungslager.  
 (Aus dem Vernehmungsprotokoll des Bayer. Landeskriminalamtes, Bückeburg 2.8.1977)

Kommandoführer der Häftlinge waren Otto Schmelzle, Christoph Weydemann, Karl-Christian Rausch.

Christoph Weydemann, geb. 1891 in Wintzingerrode, Thüringen. Gibt an, er habe sich 1942 freiwillig 
zur Wehrmacht gemeldet, sei aber in die SS gezwungen und im KZ Dachau eingesetzt worden. Herbst 
1944 bis Frühjahr 1945 Kommandoführer der Häftlinge im „Lager Schleißheim“ im Rang eines SS-Ober-
scharführers. (Aus dem Vernehmungsprotokoll des Bayer. Landeskriminalamtes, Hamburg 1977)


